Der legte Ehren ⸗Dienſt / 
Welchen 
Einer Chriſtlichen verwittibten Matron / 
nemlich 
Der Weyland Wol Erbaren / Viel Ehren 
Tugendreichen 


Pr. Annen Heloſemannin 
gebohrner 2 nge lin / 


am Feſt der Empfängnis des Sohnes GOt⸗ 
tes / war der 25. Tag Martii, A. C. 1688. zu 
Nacht im H Srrtn ſeelig verſtorben / und den 
29. drauff in ihr Ruhe⸗Kaͤmmerlein 
in der Marien Kirche verſencket 
worden / am Tage ihrer 
Ehrifsanfehnlichen 
Beerdigung 
haben erzeigen 
follen und wollen 
| Die | 
Evangel. Prediger in Thorn: 
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Thorn drukts Chriſtian Bekk / des lobl. Spam Sacher, 
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NS 
page / & ihr Sterblichen / zuſammen die Gedancken / 
EN Betrachtet / was die Welt / und die in ihren Schrancken / 
2 2 


Daß Ich / Du / Wir allſampt verweſen mit der Zeit 
Und ziehen an das Kleid der wahren Sterbligkeit. 

Wit find ein Erden⸗Kloß / die Erd’ iſt unſer Mutter / 

Sie bringt uns auff die Welt / Sie glebt uns unfer Futter / 
Reißt wieder uns zu ſich / nim̃t uns in ihren Schoß 
Und macht uns / als ihr Kind / zu einem Erden Kloß. 

Diß zeugt Frau Klosmannin / der Name / den Sie führte 

Von ihrem Eher Herrn / und lebt / wie ſichs gebuͤhrte / 

Den macht Er vor Ihr laͤngſt / Sie nach Ihm' jetzo war / 
Entreiget ſich der Welt / erwehlt die Todtenbahr. 

Sit ſaget gute Nacht der Welt und ihren Sorgen / 

Verſichert uns der Folg' auff Morgs und Übermorgen: 
Zum Beyſpiel dient uns diß / ein jeder merck dabey / 
Daß / Ich / Ou / jeglich Menſch ein Erden⸗Kldschen fen. 


Paul Hofmann / D. Sen. 
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enn die Frau Klosmannin wird von uns weggetragen / 
N So hat man wol genug uhtſach Sie zu beklagen; 
Sie war from / tugendſahm / haͤußlich / an Guͤtern reich / 
Und guter Wercke voll: recht der Tabea gleich. 
Von jener ſchreiben dort die Bibliſchen Geſch ichte / () 
Daß Sie bey Jederman gehabt ein gut Geruͤchte: 
So auch die Seelige: ein wolverdienter Ruhm 
Und Lob der gangen Stadt / das iſt Ihr Eigenthumd. 
Cabea zu der Lehr der Chriſten ſich bekennet / 
Orumb eine Jüngerin der Heilge Geiſt Sie nennet: 
Unſte Frau Blosmannin war auch mit Chriſti Blut 
Gezeichnet / und hielt dieß vors allerbeſte Gut. 
Jene gebrauchte ſich alſo der Gluͤckes⸗Guͤter / 
Daß Sie mit ſelben ſich verbande viel Gemuͤther: 
Die Seel ge ihr folgt nach / auch was dieß anbetrifft / 
Wie deß das Teſtament anzeigt / daß Sie geſtifft. 
Jene nach Frauen s Arc beſchaͤfftigt war mit Nehen / 
Und cn Frauen ſonſt vor Wercke wol anſtehen: 
Diüie ſeel ge Frau wird auch von Jederman geruͤhmt / 
Oaß Sie in ihrem Stand gelebt / wie ſichs geziemt. 
Nichts deſto weniger muß dort Tabea ſterben / 
Und alſo durch den Todt dem Leibe nach verderben: 
So muß auch / leyder! ſetzt die ſeel ge Rlosmannin / 
Durch den gemeinen Schluß fortwandern von uns hin. = 


Wie aber endlich dort Tabea wurd’ erwecket / 
Von Petro, und iht Liecht des Lebens angeſtecket. 
So wird die Seel'ge auch / zu jener frohen Zeit 
Von Chriſto aufferweckt eingehn zur Ewigkeit. 
(*) Apoſt. Geſchicht am X. y 36. ſeqq. 
Petrus Schoͤnwald / 
Prediger in Thorn. 
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6 tu a deplorem felicia fata Matrona, 

Nec ſolvam luctu. montem animumd; meum ® 
Cur Natum trifter privatum ucrog; Parentum, 
De nacta haud grater proſperitate Piz? 
Qvippe Viatores properantss dicimur omnes, 

Dum nos non donet terra manente loco. 
Qværimus æternum aſt ex Numine tecta futura, 
Qvæ ma nus haud fecit, vertice in ætherio. 
Hæc tu nunc feliciter es ingreſſa Matrona 
Effugiens orbis pernicicmg; gravem. 
Gra tor jam nactam toto de pectore metam, 
Incolis æterna proſperitate lares. 
Et voveo feſſa ut reqvieſcant corpora cura. 
Adg; tubam Chriſti ſidera celfa petant. 
Ütere jam fandtä ‚ defuncta Matrona, qviete 
Eſt Tibi mors lucrum, ſit qvoq́; terra levis. 
Vos dein frena gravi mœrori detis Amici, 
Deſine tu lacrymis, Nate, rigare genas. 
Illius pectus non infortunia tangunt, 
Non vexare audet, dura feroxq;; lues. 
His potius ſurrepta malis, cum Numine functa 
Gaudet majoti proſperita te Poli. 


Jacobus Feldtner, Ecclef. Thor. 


ol dem der für und für an feinen Todt gedencket / 
Und ſich zu feinem GOT / zu feinem Hepland lencket. 

Auff das vor GO T er einſt erfreulich treten kan / 

Und mit der Himmels Schaar vergnuͤgt Ihn ruffen an / 
Wol har dies allezeit Frau Kloßmannin betrachtet / 
Wenn Sie das Ewige vor alles gut geachtet / 

Und freudig und getroſt ſich GOttes Gnaden Hand 

Ergeben in den Todt / als fein erloͤſtes Pfand. 

Sie ruht nun feelig hier / und in dem Freuden Ceben 
Wird SOLL dem Erdenkloß ein neues Leben geben. d 
enn 


Denn wer das Zeitliche als wie ein Chrlſt beſiegt / 
Stirbt nimmer / ob er ſchon im Sarg und Erden liege. 
Zum Chriſtlichen Andencken der wolſer⸗ 
ligen Srauen ſetzet dieſes wenige 
Michael Ringeltaub / Prediger 


auff der Neu⸗Stadt. 
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D* Tuch / wie ſchöͤn es iſt / wird endlich doch zerriſſen / 
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(Teich wie bey hartem Froſt im Jenner / Horn und Mertzen 
* Die Bien ⸗und Taͤubelein nach ſanffter Frühlings ⸗Lufft 
Biß hero ſich geſehnt / geſeufftzet und gerufft / 

Ach daß wiers flogen aus; ach daß wir moch ten ſchertzen 
Bey mildem Honigs Tau] ach das wär unſern Hertzen 
Ein Cab ſal fo wie dort die Monika der Grufft / 
Des Leibes frey zu ſeyn ſich wuͤnſchet / und der Kluft / 
Der Erden zu entziehn auf Flügel denckt mit Schmertzen: 
So hat Frau Blofmannin im Witwen Standes Winter 
Auch offt und viel geſtehnt / gegirret und geaͤchſet / 
Biß Sie erhalten hat / wornach ihr Hertze laͤchſet / 


Die beſte Frühlings Luſt / wo kein Ftoſt mehr darhinter / 


Site kuͤſt als eine Bien den füllen Himmels⸗Tau / 
Sie koſt wie eine Taub des Schatzes Zukker⸗Au. 
Hiemit beehrte die ſeelige Frau als ſeine wehrteſte 
Sram Gefatrerin und beſondere Wölthärerin 


—— . Davos Serlach. 
Rede der Seelig Verſtorbenen. 


Wa⸗ welt aun gute rache / ich fahr aus dteſem Reben / 


Sanfft / ſůß und ſaͤuberlich dorthin wo Jene ſchweben / 
Da weder Angſt noch Noth / noch Kranckheit wird geſpuͤhrt / 
Allwo die Engelſchaar mit Freuden eriumphirt 
Nun ruh und ſchlaff ich fanffe im Sand der friſchen Erden / 
Biß wiederumb der Leib wird aufferwecket werden / 
Und alsdenn neu verklährt der Seelen beygebracht / 
Da denn des Todes Wacht wird werden ausgelacht. 85 
V. „ 40 
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